
EVIS WELT

In Deutschland bleiben wir an roten
Ampeln stehen. Selbst in der Nacht,

wenn kein anderes Fahrzeug unter-
wegs ist, halten wir an, wenn eine Am-
pel in Betrieb ist und rot zeigt. An Ze-
brastreifen stoppen wir mit dem Auto,
wenn Fußgänger dort warten und las-
sen sie passieren. In vielen unserer
Nachbarländer wie Frankreich oder
Italien ist dies nicht selbstverständ-
lich. Die Menschen dort finden unser
korrektes Verhalten im Straßenverkehr
eher befremdlich und machen sich da-
rüber lustig. Als unsere Tochter einmal
ägyptische Freundinnen zu Besuch in
Villingen hatte, waren wir ständig in
Sorge, weil sie plötzlich über die Stra-
ße oder aus dem Auto sprangen, so wie
es in Kairo, wo sie herkamen, üblich ist.
In meinen Augen ist es gut und richtig,
Verkehrsregeln einzuhalten und sollte
für jeden selbstverständlich sein. Lei-
der stelle ich vermehrt fest, dass viele
Autofahrer beim Abbiegen nicht mehr
blinken. Erst neulich bin ich hinter ei-
nem Autofahrer hergefahren, der acht
Mal ohne zu blinken vor mir abgebogen
ist, bis ich ihn dann endlich los war. Da
er ein hiesiges VS-Kennzeichen hatte,
gab es auch keinen „Ausländerbonus“.
Es ist doch wichtig, dass man sich auf
das Verhalten anderer verlassen kann
und auch die Anderen wissen, was man
tut und was nicht. Da ist der Straßenver-
kehr nur ein Beispiel von vielen.

V O N
E V I B L  A S  E R 

Aufs Blinken wird
gern verzichtet

Meckergilde sucht festes Domizil

VS-Villingen (sgn) Bei der Meckergil-
de geht es auf und ab. Der Verein hatte
in den vergangenen eineinhalb Jahren
einiges wegzustecken. Finanziell hat
die Meckergilde ein Minus von knapp
2300 Euro wegen der Neuanschaf-
fung von Häsern zu bewältigen. Weiter
musste ein Stromaggregat angeschafft
werden und es galt den Fahnenwagen
instand zu halten. Das wenig zufrie-
denstellende vergangene Jahr wurde
bei der Jahreshauptversammlung am
Samstag offen durchdiskutiert. The-
matisiert wurde dabei auch die Absage
der Meckergilde am Zähringertreffen.
Ursprünglich war der Meckergilde ein

Standort am Osianderplatz zugesagt
worden, der später auf den Beginn der
Umzugsstrecke in der Niederen Straße
verlagert wurde. Aufgrund des abseh-
bar zu geringen Umsatzes traf der Me-
ckergilden-Vorstand die Entscheidung,
die Teilnahme abzusagen. Die Mecker-
gilde hätte einen finanziellen Verlust
– wie ihn andere Vereine hinnehmen
mussten – nicht verkraften können, er-
klärte Weidinger. Er sehe die Entschei-
dung dadurch bestätigt, dass in der Nie-
deren Straße nach dem Umzug „absolut
tote Hose“ war.

Mit dem Verkauf der Bertholdshöhe
an eine Investorgruppe und aufgrund
organisatorischer Probleme konnte das
dort geplante Sommerfest nicht statt-
finden. Die Halle für die Wagen wur-
de wegen Eigenbedarf gekündigt. Eine
Platz auf dem Kasernengelände war

ebenfalls nicht von Dauer. Jetzt muss
eine langfristige Lösung her. Es gebe
eine Chance, so Weidinger. Die Zusa-
ge hänge von einer hieb- und stichfes-
ten Finanzierung ab. Hierfür befinde
sich der Verein gegenwärtig in Gesprä-
chen mit der Volksbank bezüglich eines
Crowdfundings. Genaueres werde sich
Ende Mai ergeben. Martin Weidinger
wurde als Zunftmeister wieder gewählt,
ebenso Dominik Belikan als Schrift-
führer. Zunächst für ein Jahr auf Probe
kommen neu in den Beirat Elke Weidin-
ger (Wagenbau) und Axel Kasprzak als
zweiter Schriftführer. Geehrt wurden
für 50 Jahre Mitgliedschaft Irma Wei-
dinger, Theodor Streit, Horst Schätzle
und Peter Mattern. Seit 40 Jahren sind
Alfons Nagel und Ingrid Schumm da-
bei. Inge Else und Norman Schätzle
bringen es auf 30 Jahre.

Finanzielle Herausforderungen
beim Villinger Fastnachtsverein
thematisiert

Meckergilden-Vereinsvorstand, neue Beiräte sowie bei der Versammlung geehrte Mitglieder
(von links): Schriftführer Dominik Belikan, Norman Schätzle, Inge Else, Zunftmeister Martin
Weidinger, Irma Weidinger, Elke Weidinger, Ehrenvorsitzender Horst Schätzle, Axel Kasprzak
und Hans Else. B I L D : SA  B I NE  N A I E MI  

Villingen-Schwenningen –  Als Be-
ginn des Bundeswahlkampfes mar-
kierten Vorstand und Mitglieder des
CDU-Stadtverbandes die jüngste
Hauptversammlung. Bereits in den,
dem offiziellen Sitzungsverlauf vo-
rangehenden, Grußworten betonte
Karl Rombach mit Blick auf die grün-
schwarze Landesregierung die Wich-
tigkeit der Verkehrsinfrastruktur in
Baden-Württemberg. Hier mahnte der
Landtagsabgeordnete einen höheren
Stellenwert an. Auch Detlev Bührer,
Baubürgermeister der Stadt, forder-
te mehr verkehrliche Infrastruktur für
die Doppelstadt und mahnte Planfest-
stellungsbeschlüsse an. „Wir brauchen
mehr Flächen und wir brauchen den
Lückenschluss der B 523“, sagte Bührer.
Hier sei der Kollege Rombach als Vor-
sitzender des Verkehrsausschusses der
Landesregierung gefordert.

Zuvor schon hatte der Vorsitzende
des CDU Stadtverbandes Klaus Martin
den Einsatz des Bundestagsabgeordne-
ten Thorsten Frei für seinen Wahlkreis
gelobt. „Thorsten Frei hat hier viel be-
wegt“, so Martin. Nicht zu unterschät-
zen sei die Arbeit des Stadtverban-
des auch auf Kreisebene, bescheinigte
Jürgen Roth als stellvertretender Vor-
sitzender des Kreisverbandes und be-
zeichnete die Arbeit des Stadtverbandes

als richtungsweisend. Bemängeln wolle
er indes, dass die Menschen insbeson-
dere während des Wahlkampfes nicht
mehr miteinander diskutieren. „Die
stimmen nur noch ab“, so Roth. Nicht
immer laufe alles so rund, wie man es
erwarte, bemängelte Klaus Martin als
Vorsitzender des Stadtverbandes die,
aus seiner Sicht, falsche Entscheidung
für den Standort Konstanz bei der ge-
planten Verlegung des Polizeipräsidi-
ums. Wenn schon Villingen nicht gehe,
dann solle man doch besser alles so las-
sen, meinte er an die Adresse von Karl
Rombach gewandt.

Thorsten Frei, den man als Gastred-
ner in die Versammlung eingeladen

hatte, machte in seinen Ausführun-
gen deutlich, dass man sich ab sofort
im Bundestagswahlkampf befinde. Er
lobte die sehr gute Zusammenarbeit
von Stadtverband und Kreisverband
und betonte gleichzeitig, dass man sich
nicht auf den Lorbeeren ausruhen sol-
le. Dass sich die Stimmung im Lan-
de schnell ändern könne, habe man
schon oft erfahren müssen. Aus Ber-
lin brachte der Bundestagsabgeord-
nete die Botschaft mit, dass man sich
auf einem guten Wachstumskurs be-
finde. Frei führte die niedrige Arbeits-
losenquote als ein Verdienst der Ber-
liner Koalition ins Feld, betonte aber
gleichzeitig, dass es auch Menschen

gebe, die bedauerlicherweise nicht an
dem momentanen Aufschwung teilha-
ben können. „Ich sehe sehr wohl, dass
es hier Einzelschicksale gibt“, so Frei.
Die vielen Gegner des Freihandelsab-
kommens TTIP kanzelte Frei als Lin-
ke ab, die sich jetzt auf einer Ebene mit
Donald Trump befänden. Ein weiterer
Punkt auf der Tagesordnung des CDU
Stadtverbandes waren die Neuwahlen
für den Vorstand, die allerdings kei-
ne Überraschungen bereithielten. Auf
der ersten Führungsebene gab es keine
Veränderungen, lediglich zwei Beisitzer
sind neu. Nicht mehr als Beisitzer dabei
ist der engagierte Kreisvorsitzende der
CDA (Christlich Demokratische Arbeit-
nehmerschaft) Gottfried Schmidt, der
nach 30 Jahren im Vorstand gesagt hat-
te: „Genug ist genug.“

Polizeipräsidium lässt CDU nicht ruhen

V O N R Ü  D I G E  R  F E I N

➤ Erneut Kritik am geplanten
Standort Konstanz

➤ Bundestagswahlkampf
startet für die Partei jetzt

Sie leiten weiter die Geschicke des CDU-Stadtverbands Villingen-Schwenningen: Karin Huy
(von links), Raphael Rabe, Klaus Martin, Traudel Zimmermann, hier mit Thorsten Frei als
Gastredner. Aktiv sind außerdem Thomas Herr und Dirk Sautter. B I L D : RÜ  D  I GE  R  F E I N

Der CDU-Vorstand
Der Vorstand des CDU-Stadtverbands:
Klaus Martin ist Vorsitzender, Raphael
Rabe Kassierer, Karin Huy Schriftführe-
rin, Renate Breuning Pressebeauftrag-
te, Thomas Herr Medienbeauftragter,
Traudel Zimmermann stellvertretende
Vorsitzende und Mitgliederbeauftrag-
te und Dirk Sautter stellvertretender
Vorsitzender. Martin Fetscher, Mar-
kus Hoch, Christian Krauss, Christian
Meßmer, Marianne Schiller und Frank
Singer wurden als Beisitzer bestätigt.
Neue Beisitzer sind Bernd Bichl, Karl
Hirt, Marven Strittmatter sowie Wolf-
gang Zimmermann. Derzeit hat der
Stadtverband 304 Mitglieder.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesem Thema
gemacht? Gibt es noch weitere wich-
tige und bisher nicht berücksichtigte
Gesichtspunkte? Sind Sie von diesem
Thema persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
villingen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bickenstraße 19
78050 VS-Villingen
Fax: (0 77 21) 80 04 73 90

An der Einmündung in die Villinger Waldstra-
ße wird oft nicht geblinkt. Dieser Autofahrer
ist aber ein gutes Beispiel, er macht alles
richtig. B I L D : GE  RH  AR  D  H A U S E R

Villinger Stefan Jaskolla zum Priester geweiht
Der Villinger Stefan Jaskolla (rechts) ist seit gestern Priester. Als Seelsorger wird er
in Zukunft Menschen auf ihrem Weg begleiten – gerade an den Wendepunkten
des Lebens. Zusammen mit drei weiteren jungen Männern wurde er am Sonn-
tag im Freiburger Münster von Erzbischof Stephan Burger zum Priester geweiht.
Mit ihm feierten Jaskollas Eltern, sowie Wegbegleiter aus der Pfarrgemeinde St.
Bruder Klaus. Zu Beginn der Weiheliturgie wurden die Kandidaten vorgestellt.
Sie richten ihre Bitte an den Bischof, die Weihe zu spenden. Der Erzbischof von
Freiburg erklärte dazu, gelebte Gottesliebe finde „in der Hinwendung zum Mit-

menschen, zum Einsatz für andere ihre Entsprechung“. Insofern sei Gotteslie-
be und Nächstenliebe nicht voneinander zu trennen. „Deshalb werden Sie, liebe
Weihekandidaten, auch zu den Menschen gesandt und für den Dienst an den
Menschen bestellt.“ Die Verbundenheit zu seiner Pfarrei zeigt sich auch im Pri-
mizspruch von Stefan Jaskolla, ein Zitat von Bruder Klaus: „Mein Herr und mein
Gott, nimm alles von mir, was mich hindert zu Dir. Mein Herr und mein Gott,
gib mir alles, was mich fördert zu Dir. Mein Herr und mein Gott, nimm mich mir
und gib mich ganz zu eigen Dir.“ B I L D :  MA  RT  IN  D IS  C H
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